
Verl

Auf wenigen Quadratmetern – ohne Besuch und Geschenke – verbringt
Tim (23) die Weihnachtstage im Gefängnis. Bilder (2) von Stockum

Außenstelle der JVA

Hinter Gittern
ist Festtagslaune
tief im Keller

die Inhaftierten indes können die
Feiertage nicht schnell genug vor-
beigehen. Also hat nicht wirklich
jemand von ihnen irgendwelche
Ambitionen, quälendes weih-
nachtliches Flair auf zehn Qua-
dratmetern zu verbreiten.

Von den Justizvollzugsbeamten
wird heute und in den kommen-
den Tagen besondere Aufmerk-
samkeit abverlangt. „Die Feierta-
ge sind eine sehr schwierige
Zeit“, sagt der stellvertretende
Bereichsleiter Axel Berger. Hinter
den Gästen auf Zeit läge ja auch
eine ausgesprochen miese Zeit.
„Jetzt wollen die meisten einfach
ihre Ruhe haben und klären ihr
Dilemma mit sich selbst“, hat
Berger die Berufserfahrung ge-
lehrt. Und obwohl die Mitarbeiter
nicht einen Moment aus den Au-
gen verlieren, dass der Aufenthalt
ihrer „Kunden“ im Gefängnis
schließlich kein Erholungsurlaub
sein soll, „ist man zu Weihnach-
ten sicherlich auch etwas weniger
dienstlich als sonst“.

Wenn Tim und ein Dutzend
weitere Gefangene heute Abend
zur Essensausgabe im Erdge-
schoss gehen, werden ihnen die
beiden Küchenmitarbeiter Kar-
toffelsalat, eine Heißwurst und
eine Salatgurke auf das Essge-
schirr packen. Zum Nachtisch
gibt es Christstollen. Das soll es
am Heiligen Abend aber auch
schon mit der Geselligkeit gewe-
sen sein. Denn gegessen wird in
der Regel in den Zellen – jeder für
sich allein mit seinen Gedanken.

Von unserem Redaktionsmitglied
KAI VON STOCKUM

Verl (gl). Zehn Quadratmeter
groß ist die vorübergehende Blei-
be von Tim – ausgestattet mit
Tisch, Stuhl, Bett und Schrank.
Toilette und Dusche sind auf dem
Flur. Wenn der 23-Jährige wäh-
rend der Feiertage in seiner Zelle
sitzt, laufen die meiste Zeit Kaf-
feemaschine und Fernseher. Ir-
gendetwas Weihnachtliches sucht
man vergebens bei dem jungen
Mann, der wegen schweren Rau-
bes die nächsten Jahre im Ge-
fängnis verbringen wird.

Auch wenn Tim in der Außen-
stelle Verl der Justizvollzugsan-
stalt Bielefeld untergebracht ist,
also dort, wo der offene Vollzug
praktiziert wird, sind die Türen
zur Außenwelt an den Feiertagen
geschlossen. Und während die Fa-
milie des Straftäters daheim
Weihnachten zelebriert und in
wenigen Tagen auf ein neues Jahr
anstößt, zieht in die Trakte der
Außenstelle eine unheimliche
Ruhe ein.

Mit Besinnlichkeit können die,
die nicht zu ihren Angehörigen
dürfen, herzlich wenig anfangen –
viel zu emotional sind die meisten
in dieser Zeit eingestellt. Wer
nichts zu tun hat, fängt  das Grü-
beln an. Für die Gefängnisleitung
sind es Gründe des Brandschut-
zes, warum man Lichterketten,
Kerzen und derlei Dekorationen
auf den Zellen nicht zulässt – für

Sportplatz ganz oben
auf dem Wunschzettel

gen haben an den Feiertagen be-
sonders viel Zeit dazu – nutzt die
Uralt-Fitnessgeräte im zweiten
Obergeschoss. „Die habe ich
selbst vor vielen Jahren von ei-
nem Dachboden geholt“, sagt
Berger und blickt auf die zumeist
reichlich abgewrackten Möglich-
keiten zum Kraft- und Ausdauer-
training.

Eine ähnliche Beständigkeit
hat im Übrigen das Engagement
von Bereichsleiter Erich Hem-
sing. Er hat nicht nur die Krippe
im Eingangsbereich aufgestellt
und für eine Weihnachtstanne ge-
sorgt, sondern verrichtet am Hei-
ligen Abend selbst Dienst. „Das
ist mittlerweile schon Tradition“,
sagt Berger. Hemsing zur Seite
steht ein weiterer Kollege.

Wenn sich Axel Berger etwas zu
Weihnachten für sich und die
JVA-Außenstelle wünscht, dann
ist es ein kleiner Sportplatz. Seit
drei Jahren schon beschäftigt das
Ansinnen das Ministerium in
Düsseldorf. So lange sich dort
aber nichts bewegt, werden die
Häftlinge ihren täglichen Aus-
gang auf der tristen Wiese hinter
dem Gefängnis verbringen. Dabei
sind die Pläne recht bescheiden:
zwei Tore zum Fußballspielen, ein
Schachfeld, ein Beachvolleyball-
feld und ein oder zwei Tischten-
nisplatten. So in etwa ist es beim
Gesetzgeber auch vorgesehen.
Woran genau die Umsetzung in
Verl scheitert, ist dort ein Rätsel.

Wer sich bis dahin sportlich be-
tätigen möchte – und die Gefan-

Etwas weihnachtliches Flair hat Bereichsleiter Erich Hemsing mit sei-
ner Krippe und einem Tannenbaum geschaffen.

Frank Dreismickenbecker (links)
mit Gewinner Heinz Pauli.

Heinz Pauli gewinnt 5000 Euro

Verler hat Glück beim Sparen
Verl (gl). Schon seit Jahren er-

freuen sich die Lose der Sparlot-
terie der Kreissparkasse Wieden-
brück großer Beliebtheit. Mehr
als 51 000 Stück haben Kunden
gekauft und verbinden so das mo-
natliche Sparen mit der Hoffnung
auf einen Gewinn. Kurz vor
Weihnachten konnte sich Karl-
Heinz Pauli aus Verl über einen

der Hauptpreise – nämlich über
einen Gewinn in Höhe von 5000
Euro – freuen. Der Leiter der Ge-
schäftsstelle Verl, Frank Dreismi-
ckenbecker, überreichte dem
glücklichen Gewinner das Geld.

Von jedem Los in Höhe von
sechs Euro gehen vier Euro und
80 Cent auf das persönliche Spar-
konto. Der Rest ist Spieleinsatz.

„Auf die Sparer warten jeden Mo-
nat zahlreiche Geldpreise sowie
ein Auto. Bei der Sonderauslo-
sung im Februar kommen noch
weitere attraktive Sachpreise
dazu“, weiß Dreismickenbecker
ebenso zu berichten wie, dass ein
Teil des Loseinsatzes für gemein-
nützige Einrichtungen wieder zu-
rück nach Verl fließt.

St. Anna

Sternsinger
schwärmen aus

Verl (gl). Am Freitag und
Samstag, 7. und 8. Januar, wer-
den die Sternsinger der St.-
Anna-Gemeinde unter dem
Motto „Kinder zeigen Stärke“
wieder die Segenswünsche von
der Krippe zu den Familien
bringen und für notleidende
Mädchen und Jungen auf der
ganzen Welt Geld sammeln.
Der Aussendungsgottesdienst
für die Sternsinger beginnt am
7. Januar um 9 Uhr in der St.-
Anna-Kirche. Die Sternsinger
treffen sich eine Stunde vorher
im Pfarrzentrum St. Anna.

Hauptstraße

Bibliothek hat nur
teilweise geöffnet

Verl (gl). Die Bibliothek an
der Hauptstraße ist über Weih-
nachten sowie Silvester und
Neujahr geschlossen. An allen
übrigen Ferientagen hat die
Einrichtung zu den gewohnten
Zeiten geöffnet.

Etwa zehn bis zwölf Inhaftierte
werden die Feiertage in der Au-
ßenstelle Verl der JVA Bielefeld
verbringen, schätzt Berger. Be-
such werden sie nicht empfangen
dürfen. Der größte Teil der Mitge-
fangenen kann Weihnachten al-
lerdings im Kreis der Angehöri-
gen verbringen. Sie sitzen schon
lang genug, so dass man sich si-
cher sein kann, dass sie nach ih-
rem kurzen Urlaub auch pünkt-
lich wieder zurückkehren. Wer
erst kürzlich „eingezogen“ ist,
wird noch einige Wochen warten
müssen, ehe die Verantwortlichen
grünes Licht zum Freigang geben.

Alles in allem aber hat das Ge-
fängnis in Verl Kapazitäten für 58
Straftäter – untergebracht sind
dort zur Zeit aber deutlich weni-
ger. Zum einen liege das an der
Weihnachtsamnestie, sagt der
stellvertretende Bereichsleiter
Axel Berger, zum anderen an der
Polizei: Vor den Feiertagen werde
nicht unbedingt mehr jeder Haft-
befehl mit Hochdruck vollstreckt.
„Im Januar wird es dann aber
wieder voll“, weiß Berger.

Wissenswert

Vermieter spendiert
Weihnachtsteller

Seit Jahren schon ist es die Kir-
chengemeinde St. Anna, welche
für die mehr oder minder schwe-
ren Jungs im offenen Vollzug in
der Adventszeit eine kleine Weih-
nachtsfeier ausrichtet. „Dort
wird angeboten, was möglich ist“,
sagt Axel Berger, „Alkohol bei-
spielsweise ist aber absolut ver-
boten.“ Andere nehmen das An-
gebot des Küchenpersonals wahr:
Vor dem Heiligen Abend backt es
mit Interessenten Plätzchen. Der
Vermieter des Hauses hat eine
Geldsumme zur Verfügung ge-
stellt, von der für die Gefangenen
Weihnachtsteller zusammenge-
stellt worden sind. „Ansonsten
passiert aber nicht viel“, weiß
Axel Berger, dass über die Feier-
tage akute Langeweile und boh-
rende Gedanken die Zeit lang
werden lassen. Da wird dann
schon mal das Gespräch mit den
Diensthabenden gesucht, um sich
den Frust von der Seele zu reden.

Das Festtagsessen in der JVA:
Kartoffelsalat mit Bockwurst.

Donnerstag

Sprechstunde des
Bürgermeisters

Verl (gl). Am Donnerstag,
30. Dezember, findet von
16.30 bis 17.30 Uhr im Rathaus
die Bürgersprechstunde von
Verwaltungschef Paul Herm-
reck (CDU) statt. Wem es nicht
möglich ist, diesen Termin zu
nutzen, sollte unter w 05246/
961102 einen anderen verein-
baren.

Heute in der Auferstehungskirche

Musical stimmt die Gemeinde
auf eine besinnliche Zeit ein

Tisch zieht. Weihnachten sagt
ihm allerdings kaum etwas. „Wel-
chen Sinn außer leckeren Plätz-
chen hat Weihnachten denn?“,
fragt er seinen einstigen Kompa-
gnon Marley.

Scrooge, der alle Freundlich-
keit als Schwindel erachtet, be-
kommt überraschend Besuch von
sechs guten Geistern, die mit ihm
eine Zeitreise in die Vergangen-
heit, in Gegenwart und Zukunft
unternehmen. Werden sie Scrooge
ändern können? Will dieser die
Kehrtwende überhaupt? Was hat
es mit einem feudalen Festmahl
auf sich? Es wird spannend. Die
Auflösung erfahren die Besucher
der Familienchristmette ab 16.30
Uhr in der Auferstehungskirche.
Und dann ist Weihnachten.

kus Münt und Bernd Tiggemann
gehören. Ausgewählt haben sie
„Eine Weihnachtsgeschichte“ von
Charles Dickens. Während Ute
Lienenlüke den Text umgeschrie-
ben hat, hat ihre Schwester De-
nise Lieder für den Musicalchor
getextet, vertont und einstudiert.

Am Mittwoch fand eine öffent-
liche Generalprobe statt, die
mehr als 80 Gemeindeglieder mit
viel Applaus belohnt haben. Der
galt den Akteuren auf der Altar-
bühne, die über vier Wochen hin-
durch Texte gelernt und szeni-
sches Spiel eingeübt haben. Da ist
Jonathan Tiggemann, der den
menschenverachtenden Ebenezer
Scrooge spielt. Ein Geschäfts-
mann, der Kunden, Geschäfts-
partner und Angestellte über den

Verl-Sürenheide (ebb). Noch
ist ein wenig Lampenfieber im
Spiel. Doch das wird bis heute
Nachmittag vollends verflogen
sein, wenn rund 30 Kinder aus der
Evangelischen Kirchengemeinde
Verl das Weihnachtsmusical
„Eine Weihnachtsgeschichte“
präsentieren. Eingebaut ist das
Singspiel in die Familienchrist-
mette ab 16.30 Uhr in der Aufer-
stehungskirche Sürenheide.

„Zum dritten Mal haben wir
statt eines Krippenspiels ein Mu-
sical erarbeitet“, sagt Diakonin
Jutta Witte-Vormittag. „Wir“, das
sind die ehrenamtlich Aktiven des
Kindergottesdienst-Kreises, zu
denen Maria Vogt, Maik Sandjo-
hann, Daniela Tiggemann, Mar-

Ebenezer Scrooge (Jonathan Tiggemann, Mitte) mit zwei Geistern:
Jana Klausfehring (links) und Lea Voike. Bild: Ebbesmeyer

Termine & Service

HHVerl

Freitag/Samstag/Sonntag,
24., 25. und 26. Dezember 2010

Wochenmarkt: findet am Frei-
tag nicht statt.
Wertstoffhof: geschlossen.
Gütersloher Tafel: Fr. 10 bis 11
Uhr Lebensmittelausgabe im
Gemeinderaum der Evangeli-
schen Kirchengemeinde, Paul-
Gerhardt-Straße.
Hospizgruppe Verl: Hilfe in der
letzten Lebensphase,w 05246/
700315 (Anrufbeantworter).
Pfarrgemeinde St. Judas-
Thaddäus: Fr. 16 Uhr Krippen-
feier in der Pfarrkirche; So.
9.30 Uhr Kinderkirche im
Pfarrheim.
Evangelische Kirchengemein-
de: Fr. 16.30 Uhr Weihnachts-
gottesdienst und Musical, Auf-
erstehungskirche.
„Hüttis“ Balkanhilfe: So. 10
Uhr Beladen der Lastwagen
für den 83. Hilfstransport, gro-
ßer Parkplatz des Nordbads in
Gütersloh (Kahlerstraße).
Heimathaus: So. 15 bis 17.30
Uhr Ausstellung mit Werken
der Malerinnen Elke Hesse und
Brigitte Strauß.

Dienstag

Trauertreff im
Café Klüter

Verl (gl). Die Ambulante
Hospizgruppe lädt für Diens-
tag, 28. Dezember, 16 bis
18 Uhr, zum „Treffpunkt Trau-
er und Begegnung“ ins Café
Klüter an der Bürmannstraße
ein. Trauernde Menschen kön-
nen dort in geschützter Atmo-
sphäre über das sprechen, was
sie bewegt. Auch Begleitperso-
nen sind willkommen. Weitere
Informationen gibt es im Inter-
net und unter w 05246/
700315.

1
www.hospizgruppe-
verl.de

Für Kinder

Kreativkurse
im Droste-Haus

Verl (gl). Eine ganze Reihe
von Mal- und Kreativkursen
beginnt in den nächsten Wo-
chen im Droste-Haus. Ob
Schmuck, Skulpturen, Bilder
oder Kleidungsstücke – die Pa-
lette der Möglichkeiten ist
breit gefächert. Weitere Infor-
mationen gibt es im Droste-
Haus, w 05246/2973, und im
Internet.

1 www.droste-haus.de

p Freitag, 24. Dezember 2010Verl


